ME 182. * ' Mittwoch, den 26. Juli (8. Auguſt) 1900. 20. Jahrgang 


Lader Tageblalt 


J). . DR Se ie Erſcheint a Mal wöchentlich. Jnferſſonsgebührenf 
in Lodz: Rs. 1. Er vierteljährlich ineluſtve Zuſtellung; Aebactien und grpebitien: Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder dere Raum, lm Inſerateuthelle 8 Roy. 


vr. Bolt: 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
V do Ray In Dar Dilelnas (Bahn) Straße Rr. 19, Sämmtliche Annoncen-Erpeditionen des In und Auslandes nehmen für ung 
Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen. 


Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto 
Preis pro Se 5 Kopeken. 
d Die Expedition ift täglich von 8 use ſeut bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 9 — 
— —— —U— — LE 
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BEKANNTMACHUNG! 
2 1000 Rubel Belohnung 


Demjenigen, der die Perſon und den Droſchkenkutſcher ermittelt und uns namhaft macht, welche am Sonnabend, den 
1414. Juli, Nachmittags bei unſerem Lagerſpeicher vorgefahren find und einen Korb zur Expedition aufgegeben haben. 


Lodzer Agentur der St. Petersburger Compagnie 


„NRADESHDA. 


an | 
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eee WW ö 1 eee Were 
—0 Warſchauer chemiſche Wiſcercl Färberei 8 — Die Tabak ⸗ Nüederlage 
und künſtliche Stopfere i — von — 


WEADZSLAWA PIHTKI Si. Miynarski 


unter ber Firma 


5 Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
„H E LL E N A | empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, nat Er Papieroffen aus den renommirteſten inländifchen 
abriten. 


ee eee OROBOOOOGOOOCHOO0SH9000000000000008 


m 5 das Reinigen und Waſchen ber Damen- und Herren- Garderoben, 420 Gardi ⸗ 
nea, . Teppiche, Möbel u. |. w., ſowſe auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten Die Condit or ei von 8 55 Sama Sier 
Petrikauer⸗ Straße 28 


Preiſen. 
ED empfichtt dem geehrten Publikum ihre Beiden Fllalen und Milch geſchifte in den Gärten: in der Ziegelſtr. 


oO 
oO 
8 neben der Keichsbank unter der Firma SIELANKA und im Gatten d. Cemmis-Bereins, wo ſaure und 8 
2 
oO 
2 


3000 


Saͤmmilſche Beſtellungen werden ſorgfältigſt u. ſchnell aus geflhet, auf Waaſch in 24 Stunden 
= 


Das Füße Mllch, Senad, Kaffee, Ther, Chocoladt, verſchiedene Anden, Butterſchnitten, Brod, Semmeln, gelochte 
Q &r Scheler, Elerſpelſen, Sodawaſſer, Limonade, Orangeade, Clölaffee, Eis etc. ett. verabreicht werden. 
ROSL AWER M AG AZIN 8 Inu Garten des Commis - Vereins fiadeu jeden Dien dag, Do werſiag und Su, 
J A un 7 Ühe Abends Concerte fan, une e Itang des Kaptllmelſters Chodkowski 

1 R Ja „Sielanka“ finden täglich Concerte des polniſchen Quartetts flat. 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19 oO 8 
1 n Singer 5 O8CO900000900090090350009009I000000 

— Corsst-Fabrilk 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


Aux ͤ quatre Saisons 
10 Stüc 6 Kop. „KOME T A, 10 Stück 6 Kop e Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 


ene anläßlich 5 ee un Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Gtiquettten, erſucht, PEFC b 
il — 
r ar, wm SACHE EC vechen. FEOEOSI:OHOHSOI93538 
Dee 0 Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unſer 


R. Preisman, (Apotheke M. Spokornh) J Berlaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


San 0 Petrikauerſtraße M 44, 


KUR-KEFIR. 3 0 


Allerue ue ſies Näheungs und Kräftigungs Mittel. 


5 

0 

Telephon Re. 190, Telephon Nr. 190, 9 
CECE 

& 


DSH: 


Hochachtungsvoll 
Aklien-Geſellſchaſt der Warſchauer Teppichfabrik. 9 


BE Tu Vertreter: A. Marcus und L. Grunfeld. 


f i f 1 air. Ne. 81 
in der Heilanstalt ur Zahn- una Mundkrankheiten, Zlauz Pegge, werden 


4 22 ° 22 Dr. A. Sotowiejezyk Dr. A. Grosglik 
1 Sputalarzt für Spezialarzt für 
Linder und Innere . Haut-, venerische und Geschlechtskrauk - 
== „ n 15 heite: 


== eiten 
Cogleinlanastrassa Nr. 28 (Eoks Zaohodnlastr.) 
in Kautschuk, Gold und ohne Gaumen eingesetzt. Sprechſtunden 9-10 u “ 3—5 Nachmittags | 11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


SSssgsesgs5s3 9 23299599 


Lodzer 3 ageblatt. 


FCC TEE Ei EEE VE 
Dentipurine, 


Präpar. v. 


Dr. Koschucki, 


allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. 


Rosenblum & Co, Droguen- Handlung, Woͤlczauska Nr. 78, Telephon 436 


Imanunamman. fm 


umers Mero kaccnpmn n anregzß unn B% 
AUTCKAPCKOM® Marasuub c 33.10T0M%. 

Anrpecs npomy O0TABHTS 35 dkcuorunin 
del ragern nor OyEB. M.. 


e eee 


Lei- 


chte Bommerröcke v. Rbl. 3.50, Havelocks v. Rbl. 
7,50 bis 14.—, Herreuanzüge v. 12.50 bis 28. —, 
Roverkostüme à 10,35, weisse Westen à 8 Rbl,, 
einzelne Beinkleider von Rbl. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge für simmtliche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis 11, Knabenanztige von Rbl. 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschanzäge aus Prima-Leinen von 
Abl. 3.75 bis 5.75, Knabenmäntel von Bbl. 5.— 
bis 6.60, 
Umtausch Jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bostellungen speclollos fel nes Stoflager. 


Herren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lode, Petrikauer-Strasse Nr. 98. 


Ehemifch-bakterivfogifches-Laboratorium 


von 


Dr. St. Serkowski 
Petrikauer Str. 120 
Biſtimmung der Härte des Waſſirs für techulſche 
e ſämmillcher Fäcberele,Bleich rel 
und Drucke el⸗Arilk J. Bestimmung des Werthe, 
und Analpſen ſämmillcher Urittel für Gerberelen 
Brauereien. Unterſuchungen von Artikeln der Fettin⸗ 
duſtrie (Bitte, Harz“, Säuren, Falſifitate), Wachs 
und Cement. Beſtim nungen der Heizwirihe vos 
Kohle, Torf etc. 
Darſtellung titrlerten Löſung 'n. 


Dr. Leon Silberstein, 
Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2-6 N Evan 
gelicka-Strasse Nr. 7. 
ANETTE Gr 
eee a a aa, 
q . 
F Dr. Wincenty Gajewicz 
9 choroby WEWNETRZNE I 
DZIECINNE. 
Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 


TE eee eee eee 
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Zahn⸗Arzt . 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Hause des Herrn Tenn enbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 
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Zahnarzt 


R.RITT. 


wohnt jeht auf der Pelrikanerfir. 83 vis-A-vis 
8 Feten Neubau. 8 


8 
00000000000500000906(00008 0908: 
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Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkrankgelten und Geburtshilfe, 
empfängt taglich von 9¼—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrlkauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 
von 
M. L. Aro ns o h n, 


Pelrlkauer » Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt am 0 
Blinden ⸗Curatorium 5. Kaiſerin Maria 
Unenigeliliger Empfang von Augeuttaatea taglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Pribatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Upr. 
Petrikaner Straße 17, 


Zahn⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Jun land. 


St. Petersburg. 


— Zum 60⸗jährigen Offiziersjubiläum P. 


Wannowfki's zählt der „Pyecx. Mas.“ all die 
Aufgaben auf, welche der General bei der Ueber⸗ 
nahme des Portefeuilles des Kriegeminifteriums 
zu erfüllen hatte: vor Allem die Kampftſüchtigkeit 
der Armee zu heben und die Ausgaben einzu⸗ 
ſchränken, ferner die Zahl der Reſerviſten zu er⸗ 
höhen, eine Offiziersreſerve zu ſchaffen, die regu⸗ 
läre Cavalliree zu verſtärken die Mobilifation- zu 
beſchleunigen, die Truppenzahl an der Grenze zu 
verſtärken, den Cenſus der Unteroffiziere zu heben, 
desgleichen den Dffiziersftand zu heben, den Train 
zu reformiren, die Bewaffnung zu heben, Feſtun⸗ 
gen zu bauen u. ſ. w., was er alles glänzend 
gelöſt hat. 

— Am letzten Sonnabend wurden im Finanz⸗ 
miniſterlum die Sitzungen einer beſonderen Comes 
miſſion aus Verkretern des Miniſteriums der 
Wegecommunikation und der Finanzen, der Private 
und Krongeifenbahnen ſowſe der Landschaften, zur 
Prüfung des Tarifs für den Getreidetransport an 
der ruſſiſchen Gifenbahnen, eröffnet. 

Moskau. Wie die „M. D. Ztg.“ ſchreibt, 
ſpendete die Moskauer Kaufmannſchaft zur Zeit, 
des letzten ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges 1 Million 
Rbl. zur Hilfeleiſtung für die Verwundeten. Von 
dieſem Capital find 200,000 NEL. übrig geblieben. 
Jetzt wurde angeregt, dieſe Summe mit den Pro⸗ 
cenlen zum Beſten der Verwundeten im fernen 
Oſten zu verwenden. 

Niſhni⸗ Nowgorod. Der „Mosk. D. 
Zig.“ entnehmen wir folgende Einzelheiten über 
den Bergrutſch an der Oka, von dem Kürzlich 
ſchon der Telegraph berichtete. Im Verlaufe von 
drei Tagen nal die gleitenden Maſſen die noch 
wicht ausgebaute Romodanowſche Bahnlinie auf 
eine Strecke von 150 Baden fo glatt mit ſich in 
die Oka, daß von den Baharbeiten auch keine 
Spur mehr zu ſehen iſt. Selbſt der aus Stein und 
Cement erbaute koloſſale Waſſerdurchlaß im Bahn⸗ 
damm, auf dem die Schienen gelegt werden ſoll⸗ 
ten, machte die Rutſchpartie mit, riß in 5 Stücke 
und kaun jetzt natürlich aufs Neue angelegt wer 
den, wenn man nicht überhaupt vorzieht, die Bahn 
nicht ſo nahe am Oka⸗Ufer zu bauen. 

Noſtow a. D. Im Laufe einiger Tage 
meldeten ſich im örtlichen Stadtamte an die hun⸗ 
dert Einwohnerinnen der Stadt mit dem Wunſch, 
in die Abthellungen der Barmherzigen Schweſtern 
einzutreten, um nach den Kriegsſchauplatz zu gehen. 
Solche Anerbietungen wurden auch aus Taganrog 
gemacht, 

Kiew. Das Kiew⸗Pelersker Kloſter ſpendete 
dem Kiewer Comits des Rothen Kreuzes 1000 
Rol. zur Hilfeleiftung für die Kranken und Ver⸗ 
wundelen im fernen Oſten. 


Zollerhöhung. 


Auf Allerhöchſten Befehl ſind im Hinblick 
auf die außerordentlichen Ausgaben, welche die 
Ereiguiſſe im fernen Oſten erfordern und die zum 
größten Theil ins Ausland abfließen, die Jölle 
für einzelne Artikel des allgemeinen Tarifs fü 
den Handel über die europäiſche Grenze und 
aus Finnland erhöht worden, wobei die durch 
Handelsverträge gebundenen Tariſſätze in Kraft 
verbleiben. 

Die Erhöhungen 
Geſetzſammlung 
erfolgen: 

I. a) um 50 % die Waaren, welche aufge⸗ 
zählt find in den Attikeln: 3; 5 Pkt. 3 6 
Pkte. 2, 3 und 4; 7; 9; 10; 11514; 15; 
16; 18 Pkt. 2; 19; 21; 24 Pkt. 3; 28 Pkt 
1. und Anm.; 29; 30 und Anm.; 37 Pkte. 
1. 3. und 4; 38; 43 Pkt. 1; 49; 50; 
56 (mit Ausnahme der Anm. 1 und 2) und 87 

t. 1 


Pkt. 1. 

b) um 30%: 18 Pkt. 17 525 
Pkle. 1, 2, 4 und Anm. zu Pkt. 1; 
1 lit. B. 

c) um 20% : 24 Pkt. 2; 51; 53; 64; 
66 Pkt. 4 lit. b; 66 Pkt. 5 lit, b; 765 85; 
86; 158 Pkt. 2; 159; 170; 171 Pkt. 2; 173 
(außer Velocipeden und Theilen derſelben); 179 
Pkt. 193; 209 und 215 Pkt. 3. 

d) um 10 % ; 43 Pkt. 2; 55 Pkt. 1 und 
3; 58 Pkte. 2 und 3; 59; 61 Pkie. 4 und 5; 
62 Pkt. 4; 68; 69; 70; 73; 75 Pkt. 1; 77 
Pkt. 2. lit. a; 77 Pkte. 4, 5 und 6; 78; 88 
Pkte. 1 und 2; 98 Pkt. 1; 105; 106 ; 107; 
108; 115; 117 Pte. 2, 3 und 43 120; 121 


haben laut NM 84 der 
in nachſtehendem Umfange zu 


57 
58 Pl. 


1223 124 Pt. 33 12 
33 156 Pkl. 1 lit. a; 
2, 3, 5, 7 und 8; 181 Pkt. 
194; 195, 196; 


23 184 


191 
197; 203 (außer Aum.); 
206 Pkt. 2; 207 Pkt. 2; 212 Pkt. 13 214 
und 216; 

e) 72 Pkt. 2 um 1 Kop.; 176 Pkt. 1 lit. 


b um 50 Kop.; 176 Pri. a um 5 Kop.; 176 
Pt. 2 lit. b um 74 Kop.; 177 Pkt. 1 um 74 
Kop.; 179 Pkt. 1 um 1 Rbl.; 180 Pkt. 1 um 

55 Kop; 180 Pkt. 2 um 1 Rbl. 50 Kop.; 

182 Pkt. 1 um 1 Rbl. 50 Kop.; 182 Pkt. um 

1 Rol. 70 Kop.; 183 um 1 Rö. 50 Kop. pro 

Pud; 67 um 5 Rbl. 50 Kop.; 187, 188 und 

189 um 5 Kop. pro Pfund. 

| II. Für die im Art. 176 Pkt. 1. lit. a 
aufgezählten Lumpen find 3 Rbl. 50 Kop. pro 

Pud zu erheben; zollfrei iſt der in dieſem Artikel 

bezeichnete Bedarf der Papierfabriken. Für Fahr⸗ 

räder (173 Pkt. 3) und Theile derſelben find die 
tarifmäßigen Zollſätze mit 50 % ͤ Aufſchlag zu er⸗ 
heben. 

III. Die im Verzeichniß III des Finnlän⸗ 
diſchen Tarifs genannten Waaren, die mit einem 
Ausgleichszoll belegt find und nur gegen Nach⸗ 
weis ihres finnländiſchen Urſprungs eingeführt 
werden dürfen, ſind mit nachſtehenden Erhöhungen 
zu verzollen: 

H Art. 2 um 55 Kop, ; 11 um 10 Kop.; 23 
um 5 Kop.; 24 um 24 Kop.; 25 um 74 Kop.; 
26 um 71 Kop.; 27 um 5 Kop.; 28 um 75 

Kop.; 29 und 30 um 10 Kop. und 31, 32 und 

33 um 1 Rbl. 20 Kop. pro Pad. 

IV. Die Rückerſtattung des Zolles für ius 
Ausland ausgeführte Baumwollenwaaren it auf 
1 Rbl. 20 Kop. pro Pud zu erhöhen. 
| Die in den Abſchniten I, I und III ge⸗ 
; nannten Beſtimmungen treten am Tage der Ver⸗ 
| öffentlichung des vorliegenden Allerhöchſten Befehls 
in Kraft. 


Von der Zollerhöhung find ausgenommen die 
Waaren, welche ſich am Tage des Eintreffens der 
| Benachrichtigung über die Einführung der vor⸗ 
| liegenden Beſtimmungen bereits in Bollinflie 
tutionen befinden, ſowie ſolche, deren Frachtdoku⸗ 
mente im Laufe des genannten Tages bei den 
Zollämtern eintreffen. 


Die obigen Zollerhöhungen 
betreffen nachſtehende Artikel: 


Erhöhung um 50 pCt.: Mehl, Salz, 
Grüße, Apfelfinen, Citronen, Pomeranzen, die 
Schaalen dieſer Früchte und Weintrauben; Früchte 
und Beeren jeder Art gelrocknet; Kapern und 
Oliven; Anis, Kümmel und Johannisbrod. Trüf⸗ 
fel und Champignons, Gewürze, Lorbeerblätter. 
Gebrannter Kaffee und Surrogate. Kakaobohnen. 
Tabak. ene und Gebäck. Trauben und 
Beerenweſne, Meth, Porter, Bier, Eider. Frucht⸗ 
fäfte, Fiſche, Auſtern und Krebſe. Fiſchleim und 
Gelatine. Fiſchbein. Waſſerſchwamm. Nauchwaaren. 
Gummi, Gummiharze, Kautſchuk und Guta⸗ 
percha. 

Erhöhung um 30 pCt.: Roher Kaffee 
Wachs. Lederfabrikate, ausgenommen Handschuhe 
und Fabrikate aus Sämiſch⸗ und Glacsſeder, Per⸗ 
gament, Saffian. 

Erhöhung um 20 pCt.: Eingekochte 
Früchte, Talg, Lichte, Fackeln, Dochte. Korb⸗ und 
Flechtwaaren. Marmorplattten. Porzellanwaren. 
Naftaprodukte. Terpentin. Meſſerwaaren. Blauke 
Waffen. Brillen, Fernrohre und Operygläſer. Uhr⸗ 
mache rwaaren, goldene oder goldverzierte, Equipa⸗ 
gen. Rohe Juke. Leinwand und Battiſt. Wäſche 
und Kleider, Kupferne Galanteriewaaren. 

Erhöhung um 10 pCt.: Schuſterleim, 
Agar⸗Agar. Häute gegerbte. Edelholz und Four⸗ 
niere. Zimmermannde und Böltcherarbeiten. Tiſch⸗ 
ler- und Drechslerarbelten, Möbel, Lebende Pflau⸗ 
zen. Gagat. Asbeſt. Steine, ausgenommen Edel⸗ 
ſteine. Thonröhren. Fayencewaaren. Grüne Glass 
waaren. Tafelglas. Spiegel. Gummi claſticum 
und Guttapercha als Fabrikat, Ammoniak⸗Präpag⸗ 
rate. Natron und Kall. Chlorkalk. Seife, Lack 
(flöffiger), Siegellack, Flaſchenharz. Gerbstoffe. 
Indigo. Kupferfabrifate, vergoldet und verſilbert. 
Fabrikate aus unedlen Metallen in gleicher Aus⸗ 
ſtattung. Drahtfabrikate. Schreibpaplerwaaren rohe, 
Tapeten. Jute, Flachs⸗ und Hanf⸗Garn. Spitzen, 
Stickereien, Einsätze. Knöpfe. Schmelzperlen. 
Schreib⸗, Zeichen⸗ und Malutenfilien. 

Die vorftehende Lifte iſt nach dem Zolltarif 
für das große Publikum zufammengeftellt; fie 
geht daher auf Details nicht ein. 


— 


Zu den Ereigniſſen in China 
liegen folgende officielle Nachrichten vor: 


Telegramm des Generallieutnants Grodekow 
an den Kriegsminiſter aus Chabarowsk vom 21. 
Juli: 

Am 20. Juli um 3 Uhr Morgens ſetzten 
die bei Blagoweſchiſchensk zuſammengezogenen 
Truppen, beſtehend aus den Kolonnen der Obere 
ſten Schwerin und Sſerwianow, der in der vor⸗ 
hergehenden Nacht eingetroffen war, bei der Nie⸗ 
derlaſſung Weichne⸗Blagoweſchtſcheusk auf die 
rechte Seite des Amur über, warfen die feindli⸗ 
chen Truppen mit großem Verluſte zurück und 
beſetzten ganz Sachalfan. Es wurden viel Waf⸗ 
fen, Mauſer⸗Gewehre, Patronen und ein Geſchſit 
nebſt Protzkaſten erbeutet. Der Dampfer „Sie: 
lenga“, der das Ueberſetzen über den Fluß ver⸗ 
mittelte, hat ſtark durch das Gewehrfeuer gelit⸗ 
ten. — Das Trausſeja⸗Dekachemeni un, dem 
Befehl des Kommandeurs des 20. Oſſſibiriſchen 
Schützenregiments Oberſten Fohtenhauer beſchoß 
Aigun aus zwei Feldmörſern, die Chineſen er⸗ 
widerten das Feuer. Der Verluſt auf unſerer 


telegraphirt aus Tſchita 
unterm 19, Juli, daß nach einem Bericht des 
Generals Orlow ein Theil feines Deiachemenks 
am 17. Juli um 3½ Uhr Morgens einen Kampf 
mit einer Kolonne kegulärer chineſiſcher Truppen 
aller drei Waffengattungen, darunter gegen 600 
Reiter und 2—4 Geſchütze, beſtand. Um 11 Uhr 
45 Minuten Vormittags ſtieß zum General Orlow 
ein Regiment mit einer Ballerie nach einem 
Marſch von 36 Werſt. Den Manuſchaften wurde 
Naſt gegeben und befohlen abzukochen. Um 2 
Uhr Nachmittags beordnete General Orlow die 
Artillerie zur Eröffnung des Feuers, worauf er 
zum Angriff schritt. Den linken Flügel bildete 
das Bataillon Ogloblews, das Cenkrum — das 
Bataillon Tichonowe, dem die allgemeine Reſerve 
und hinter dieſer die Schutzwache⸗Sſolnja Bodis- 
kos folgten. Der Garde⸗Lieutnant Kublizei mit 
der Fuß. Sſotnja Grigorjews griff die Chiueſen 
an, während das 3, MWerdnendinfti Koſaken⸗Regl⸗ 
ment Mazijewſkis ihren linken Flügel umgilg. 
Nachdem der Feind zurückgeworfen, verfolgte ihn 
das Detachement 18 Werft und der Garde⸗Stabs⸗ 
kapitän Bulatowilſch mit den Koſaken gegen 30 
Werſt. Hierauf kehrte das Detachement nach der 
Station Angun (106 Werft von unſerer Grenze) 
ins Bivouak zu rück. Die Sſotnja Schanſchijeſvs 
erbeutete ein Stahl ⸗Hinterladergeſchütz, zwei 
Fahnen wurden von der Sſotuja Bodlgkos, zwei 
andere von dem Werchneudluſki Regiment und 
vier — pon den Bataillonen genommen, ſodaun 
wurden 7 Fuhren, viele Gewehre und! Patronen er⸗ 
beufet. Gefangen wurden zwei Chineſen, während 
man deren Todte gegen 200 zählte, darunter den 
Chef des chineſiſchen Deiachements. Auf unſerer 
Seite find verwundet: DOberlientenant Raſhew, 
Unterjeſſaul Gorochow, 18 Untermilitärs und der 
Dolmeiſcher Maximow, der bereits feinen Wunden 


erlegen iſt; die Zahl der Todlen betrug 7 
Mann. 
Stabskapitän. Tſchernogorſti meldet vom 


Kaflaſſalujewſki Wachſpoſten, daß von den Koſa⸗ 
ken dieſer Auſtedlung 6 Mongolen gefangen und 
zu den Arbeiten auf der 15. Strecke abgefertigt 
wurden. Längs der Grenze der 2. Sektion herrſcht 
Ruhe. Die aus dem Poften Stary Zuruchai ab⸗ 
geſandten Koſaken fingen eine chiueſiſche Patrouille 
mit einem Offizier ab. — Die Arbeiten zur 
Herſtellung eines Weges von Stetenst nach Po⸗ 
krowka werden eifrig betrieben und nach einigen Tagen 
wird der Fahrweg bis Uſt⸗Kara fertig Mehen. — 
Banden ausgehüngerter Chineſen, wahrſcheinlich 
von den bei Mocho und au der Sheltuga geſchla⸗ 
geuen Detachemenis find über die Uſt-Mrowa ge⸗ 
gangen, Haben die Uſt⸗Werelſkaſa Auſtedlung zer⸗ 
ſtörk und find den Fluß Arzun aufwärts und 
längs der Urowa⸗Ebene, in der Richtung der 
Sſiwalſchinſti⸗Niederlaſſung weiter gezogen. Den 
Banden wurden Truppen entgegengeſandt und find 
Maßnahmen zur Sicherſtellung der Nertſchinsker 
Fabrik ergriffen. 

Telegramm des Erbauers des Hafens Dalny, 
Jugenſeurs Sſacharow aus Tſchiſu vom 19. Jull! 
Die Mehrzahl der chineſiſchen Arbeiter ift davon 
gelaufen, verblieben find gegen 4000 Mann, 
Sämmtliche Arbeiten werden indeſſen fortgeſetzt, 
doch mit geringem Etfolg. Habe in Daluy ein 
Lazareih für Verwundete errichtet, Gegenwärtig 
ſind aus Port Arthur und Bizſy⸗ wo 50 Verwun⸗ 
dete hier angebracht, kaun noch ebenſo viele auf⸗ 
nehmen. Auf Anſuchen des Kom mandirenden 
der Truppen habe einen zweiten Dampfer nach 
Talienwan zur Beförderung von Lebensmitteln 
auf dem Fluſſe Bai⸗che für die Truppen ab⸗ 
geſandt. 
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Monza. 
(Eine perſönlſche Erinnerung au König Humbert.) 
Von 
Bruno Schrader. 


Es war an einem heißen Julitage, als wir 
zu Drei Mailand verließen, um Mou aufyufie 
chen. Die Eſſeubahn, die älteſte Linie in Italien, 
ug uns raſch durch dle weite, Taualgefurchte 
Ebene, über ihre wogenden Maisfelder hin, an 
Weingujrlanden, und Maulbeerbäumen vorüber, über 
die ſich der grau e Staubdunft des italienifchen 
Sommers gelegt halle. Ungefähr in der Mitte 
der nur 13 Kilomeler langen Strecke hielten wir 
vor der Villenkolonie Seſto San Giovanni, und 
daun ſtanden wir bald auf dem „Corſo d'Italia“ 
unſeres Wanderzieles, das wir in den Reiſebücher n 
mit 13 000 Einwohnern regiſtrirt fanden. Monza 
iſt ein alter Ort, der aus einer von Theodorich 
erbauten Reſidenz der longobardiſchen Könige her⸗ 
vorwuchs. Er enthält manche intimere, d. h. vom 
gewöhnlichen Tourſſtenſchwarme in der Regel un⸗ 
beachtet gelaſſene Schenswürdigkeiten, unter denen 
der Dom obenan ſteht. Dieſer wurde ſchon im 
Jahre 550 durch die berühmte Thodolinde, die 
Tochter eines Herzogs von Bayern, und Gemahlin 
des Königs Agilulf, angefangen und hat eine 
komplizirte Baugeſchichte. Unter ſeinen reichen 
Kunſtſchätzen bringt er die „eiferne Krone“, jenen 
goldenen Juwelenſtreifen, um den innen ein 
ſchmaler eiſerner Ring läuft, der aus einem Nagel 
vom Kreuze Chriſti geſchmiedet fein ſoll; 36 Kö⸗ 
nige wurden Damit gekrönt. Napoleon I. aber 
ſetzte fie ſich 1805 ſelbſt auf das ruhmesſtrahlende“ 
Haupt, „Gott gab ſie mir, wehe dem, der fie 
autajtet®, fagte er dabei, nicht ahnend, daß ſich 
dieſes Wehe nach wenigen Jahren an ihm ſelbſt 
erfüllen ſollte. und in dem Teſoro, dem Kirchen⸗ 
cheuſchatze, iſt das augenblicklich wieder fo harte 
Kreuz Jialiens, das im 9. Jahrhundert von Ber 
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vengar I. geftiftet und jedem longobardiſchen Kö⸗ 
nige bei der Krönung auf die Bruſt gelegt wurd 
Das harte Kreuz hatte der milde, edelherzige Kö⸗ 
nig, den ſie jetzt im Pantheon zur letzten Ruhe 
belten werden, wahrlich nicht verdient. 

Als wir zur genannten Zeit Monza beſuchten, 
weilte König Humbert gerade dort, wie er es jeden 
Sommer zu thun pflegte. Deshalb glaubten wir 
auch nicht, die herrliche Villa Reale betreten zu 
dürfen. Da Fam uns zu Gute, daß wir den 
Sohn des Obergärtners kennen gelernt halten, der 
leicht Rath wußle. Wir vertrauten uns ſeiner 
Führung als „alte Fleunde“ an und wanderten 
zwangslos in dem Parke umher, der zu den präch⸗ 
kigſten gehört, die ich je in Italjen ſah, und der 
größte ſein ſoll. Er iſt mit einer Mauer umge⸗ 
ben und hat einen Umfang von 13 Kilometern. 
Der Lambro, jener Nebeufluß des Po, an dem 
Monza liegt, bewäſſert und verſchönert ihn in 
hübſchen Fällen, die ſich über künſtliche Felspartien 
ſtürzen. Eine Menge gewaltiger Zedern feſſelt das 
nordiſche Ange, von den gewohnlen Ueberraſchungen 
Italiens zu ſchweigen. Herrlich iſt der reich be⸗ 
völkerte Thiergarten des Parkes, mit feinen Hir⸗ 
ſchen, Rehen und Faſanen. Ein Kaſtell verleiht 
ihm maleriſchen Reiz. Der ſpezielle Pflanzen⸗ 
freund wird ſich aber mit beſonderer Liebe jener 
Abtheilung der Villa zuwenden, die den botaniſchen 
Garten und feine Gewächshäuser enthält. Dort, 
ſind die herrlichſten Tropenpflanzen zu ſchauen. 
Ferner befindet ſich eine große Baumſchule dort 
und, — im erſten Vorhofe der Villa — ein 
wundervoller Fruchtgarten, aus dem ein Zitronen⸗ 
hal den ganzen Zauber Heſperiens herausſtrahlen 
läßt. 

5 Als wir ſo in vollem Genießen durch alle 
die Herrlichleiten ſchlenderten, ſtand plötzlich au 
einer Wegesblegung, König Humbert vor uns, 
nur von einem Herrn begleitet, der gleich ihm | 
einen einfachen ſchwarzen Gehrock trug. Wir 


waren etwas verblüfft und riſſen die Hüte von den | 


Köpfen. 

Der König lächelte und grüßle wieder, indem 
er feinen Hut tief abnahm. Da raffte ſich einer 
der beiden Freunde zu dem Rufe auf; 

„Evviva il re Umberto, illustre amico del | 
nostro imperatore Guglielmo!“ 

Das entſprach zwar wenig der Etiqnelte und 
war in der Aufregung noch dazu barbariſch ge⸗ 
ſprochen. Doch das Alles überſah der liebenswür⸗ 
dige Monarch; er blieb ſtehen und fügte in fliese 
ßendem Deulſch: 

„Ah, welche von unſeren deutſchen Verbinder 
ten! Woher “ 

Wir gaben ihm der Reihe nach Auskunft. 
„Aber noch ſo ſpät hier, wo alle Fremden 
und!“ 

Wir erwiderten, daß wir Studirens halber 
uns hier aufhielten und nannten ihm unfere 
verſchiedenen Berufe — Muſiker, Maler, Archi⸗ 
tet, 

„Da kaun ich den Herren wenig dienen, 
denn die Kunſt gehört in das Reſſort meiner 
Frau. Zeige den Herren nur immerhin den 
Palaſt!“ 

Dieſes italleniſch zu unſerem gefälligen Bes 
gleiten geſprochen, den er hatte groß wachſen fehen, 
wie er überhaupt feine Beamten und Diener in 
Monza alle perſönlich kaunte. Dann ging er 
freundlich grüßend weiter. Als er hinter der Buſch⸗ 
ecke verſchwunden war, hörten wir ihn noch zu 
feinem Begleiter jagen: „Daß unter den Deut 
chen doch jo viele kurzſichtig ſind!“ Denn unfere 

aſen waren ſfümmilich bebrillt. Des Königs 
Stimme hatte einen wenig ſympathiſchen Tonfall; 
ſie paßte zu ſeinem Aeußeren, das ſchon infolge 
ſeines mächtigen Schuurkbartes und der buſchigen 
Augenbrauen, trotz der eher kleinen als großen 
Körperfigur, etwas Martialiſches an ſich halte. 
Und doch war der König, als echter Italiener, 
nichts weniger denn Soldatenſchwärmer; er em⸗ 
pfand mehr, als in Deutſchland geglaubt wird, 
daß der Militärzwang mit dem italieniſchen Volks⸗ 
charakler weit weniger vereinbar ſei, denn mit dem 
deutſchen. Kurz, man konnte ſich keinen größeren 
Gegenſatz denken, als das äußere Weſen des Kö⸗ 
nige und feinen milden, nachſichtigen und liebens⸗ 
würdigen Charakler. 

Es war das erſte und einzige Mal, daß die⸗ 
fer prächtige Maun mit mir sprach. Geſehen habe 
ich ihn fpäter allerdings noch oft, zuletzt vor we⸗ 
nigen Jahren in Rom, als dort im Wagengedränge 
des Korſo ein Ragazzo umgefahren wurde, ein 
ziemlich ſeltener Fall, da ſich die kleinſten Knirpſe 
in dem Gewoge bewegen, wie die Fiſche im Waſ⸗ 
ſer. Der Junge war nur leicht verletzt, brüllte aber 
mörderlich. Da der uuglücksbeladene Wagen hielt, 
kam die unabſehbare Neihe feiner Nachfolger ins 
Stocken, die Polizei war da, eine große Menſchen⸗ 
menge, kurz, ganz das, was fo ein echt italieniſcher 
Auflauf um nichts iſt. 

Da fuhr auf der anderen Seite der König 
durch. Er kam aus der Villa Borgheſe, die jetzt 
Eigenthum der Stadt iſt, und halle wieder nur 
feinen einfachen ſchwarzen Nock au. Dabei fuhr er 
unterſchiedslos in der langen Wagenreihe. Polizei⸗ 
liche Abſperrung gab's nicht. Er ließ halten und 
trat mit feinem Begleiter unter die Menge, um 
nach dem Geſchehenen zu ſehen. Das hielt ihn nun 
allerdings nicht lauge auf. Der enthuſiaſtiſche 
Applaus aber, in den das Publikum wie in einem 
Theater ausbrach, bewies dem ſchlichten Hertſcher 
aufs neue, wie ſehr ihm die Herzen jeiner Stas 
liener eutgegegenſchlugen. 

Und nun liegt er da, durch den ſchlechteſten 
von ihnen verrathen, gemordet ... 

Dos Schloß der Villa Reale in Monza 
wurde eiſt 1777 von Piermarini erbaut und zwar 
für den Erzherzog Ferdinand, den Bruder Joſeph's 
II. Als wir eintreten wollten, gab es erſt Schwie⸗ 


fort 


denen Beiten einftinen Glanzes und Glückes 
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rigkeiten, die unſer freundlicher Cicerone aber durch 
den Hinweis auf das königliche Geſpräch beſeitigte. 
Es wurde uns ein Diener beigeſellt und uns da⸗ 
durch das Schauen einiger künſtleriſch beſonders 
intereffanter Säle geſtattet. So konnten wir in 
dem einen ſchöne Landſchaften von Gozzi und Me⸗ 
nozzi (aus Parma, 1813 bis 1873), in der Ka⸗ 
pelle eine herrliche kleine Orgel von den Ge⸗ 
brüdern Straſſi und in der Rotunde, die den Pa⸗ 
lazzo mit der Orangerie verbindet, die beliebte 
Mär von Amor und Pſyche in den prächtigen 
Fresken des Mailänders Appiani (1754 bis 1817) 
ſehen, der Napoleon's vielbeſchäftigter Hofmaler 
war. 

Dann ſchieden wir, wärmer noch als durch 
die geſehenen Kunſt⸗ und Naturſchönheiten, durch 
die Begegnung mit einem der edelſten und men» 
ſchenfreundlichſteu Monarchen geſtimmt. 


Im Wittwenſchleier. 


Welches deutſche Frauenherz hätte iu dieſen 
Tagen nicht voll Wehmuth und Sympathie der 
königlichen Märtyrerin gedacht, welche der Schur⸗ 
keuſtreich eines Wahnwigigen in einem Augeublicke 
von der höchſten Höhe irdiſchen Glückes hinabge⸗ 


ſchleudert hat in das tiefſte Leid, in kroſtloſe 
Trauer! Die Königin Margherita von Stalien, 
die an der Bahre ihres ruchloſem Fanatismus 


hingeopferten Gatten weint, erinnert jeden Leben⸗ 
den an die Uubeſtändigkeit alles menſchlichen 
Schickſals, an die Gleichheit aller, ob ſie hoch 
oder niedrig geboren, vor der großen, unlösbaren 
Daſeinsfrage. Strahlend in Jugendſchönheit und 
Friſche nimmt die neue liebliche Königin Helene, 
das anmuthige Kind der ſchwarzen Berge, auf 
dem Throne der ſavoylſchen Dynaſtie Plaß. Die 
Königin Margherita aber tritt in die lange Reihe 
der königlichen Frauen, die im Wittweuſchleier, 
abſeits von den großen Ereiguißen des Tages, an 
denen fie fo lange thäligen Antheil nahmen, ihr 
Leben nur noch der Erinnerung an die entſchwun⸗ 
W. 
hen und uns, den Jungen, ſchon als die Webers 
lebenden einer vergangenen Generation eiſcheinen. 

Sie iſt lang die Reihe dieſer Königinnen und 
Kaiſetinuen im Wittwenſchleier. Allen voran 
ſchreitet Englands greife Herrſcherin, Victoria, die 
nun bald ſeit vierzig Jahren die äußeren Zeichen 
der Trauer um ihren über alles geliebteu und 
vergötterten Gemahl, den coburgiſchen Prinzen 
Albert, nicht abgelegt hat. Nur ein einziges Mal, 
bei einem feierlichen Anlaffe, hat man fie ſeitdem 
im Theater geſehen. Wie es in ihrem Herzen 
eluſam geworden iſt, jo iſt auch um fie herum, 
an ihrem Hofe, au die Stelle fröhlicher Unter» 
haltung, rauſchender Feſte iſt feierliche Stille und in 


deren Gefolge — bleierne Langeweile getreten. 
Wie tief in dem Gemüthe der Königin das Aue 
denken an den ihr fo früh entriſſenen Lebensge⸗ 


führten wurzelt, zeigt ſich am ſtärkſten, wenn fie 
in Balmora⸗Caſtle, im ſchottiſchen Hochlande, weilt. 
Dieſen einfachen Landfig, der nach den Plänen 
des Prinzgemahles ıniftand, hat fie allgemach zu 
einer Etinnerungsſtätte an ihn gemacht. Sein 
Denkmal erhebt ſich im Parke und die Zimmer, 
die er bewohnte, ſind ſeit ſeinem Tode unverändert 
erhalten. Noch ein anderes Deukmal hat die 
Königin dem zunvergeßlichen Gatten und Freunde 
gejeßt, indem fie die Herausgabe ihrer Tagebücher 
geſtattete, die fie während ihres gemeinſchaftlichen 
Aufenthaltes in den Bergen Schottlands geführt 
hatte und aus denen dem Leſer das Bild einer 
durch nichts getrübten, auf reinſter gegenſeiliger 
Zuneigung beruhenden Ehe entgegentritt. Welche 
Fülle der Ereigniſſe hat die 81-jährige Königin 
nicht erlebt und überlebt! Sie hat Reiche ent⸗ 
ſtehen und zerfallen, Monarchen und Slantsmän⸗ 
ner kommen and gehen ſehen, und ich meine, es 
muß fie ſeltſam wehmüthig ſtimmen, weun fie 
auf ihrer alljährlichen Frühlingsfahrt nach Frank⸗ 
reich — die diesmal wegen des Boerenkrieges zum 
erſten Mal unterblieb — in Paris den Gruß des 
Präſidenten der Republik empfängt, fie, die noch 
der König Ludwig Philipp vor faſt ſechzig Jahren 
durch fein Land bis zum Mittelmeergeſtade gelei⸗ 
tet, die den ganzen Prunk des zweiten Kaſſerrei⸗ 
ches gefehen und mit Napoleon III. und der ſchö⸗ 
nen Eugenie von Montijo in enger perſönlicher 
Freundſchaft geſtanden hat. 

Ju den Pflichten ihres königlichen Amtes, in 
der Liebe eines großen Kreiſes von Kindern, Eu⸗ 
keln und Urenkeln findet die Königin Victoria 
immerhin Troſt und Freude. Härter ift das 
Schickſal gegen die Kaiſerin Eugenie geweſen, die 
es, wie eine Märchenprin „ auf den Thron 
des damals mächtigſten Reiches erhob, wo fie 
Jahrzehnte hindurch der ganzen Welt als das 
Vorbild weiblicher Grazie und Schönheit galt. 
Nun trägt fie, 74 jährig, die Bürde eines Dafeius, 
das zweck- und freudlos geworden iſt, ſeildem ihr 
Stolz und ihre Hoffnung, ihr einziger Sohn, un⸗ 
ler den Speeren der afrikauiſchen Kaffern in frem⸗ 
dem Kriegsdienſte fein junges Leben ließ. Es 
duldet die jo ſchwer getroffene Frau nicht 
au einem Orte. Nur die Wintermonate verbringt 
ie in Farnborough⸗Caſtle, das als ihr ſtändiger 

zohnort gilt, den größten Theil des Jahres aber 
durchſtreift fie auf ihrer Yacht die Gewäſſer des 
Mittelmeeres, kurze Raſt in ihrer ſchönen Billa 
am Cap Martin machend. Jedesmal hält ſie, ehe 
ſie die Rückfahrt autritt, ſich einige Tage in Pa⸗ 
ris auf und ſteigt dort im Hotel Continental ab, 
gerade dem Tuileriegarten gegenüber, wo einſt das 
ſtolze Kaiſerſchloß, der Schauplatz ihrer Triumphe, 
ſtand. Am Arme eines ihrer beiden Ehrenfräu⸗ 
lein, auf einen Stock geſtützt, unternimmt ſie daun 
täglich einen Spaziergang durch die Anlagen der 
Champs⸗Elyſees und des Bois de Boulogne, von 


‚ Mutter, der Kaiſerin Friedrich, 


| verlenguete, 
poleons III. feit dem Beſuche verbanden, 


lange 


niemand erkannt noch beachtet. Wo ſind die Tage 


hin, da fie au jedem Nachmittag denſelben Weg 
in offenem Landauer, vierfpännig vom Sattel ge⸗ 
fahren, von Piqueuren, Stall meiſtern und blitzen⸗ 
der Cavallerie⸗Escorte begleitet, zurücklegte, überall 
begeiſtert gegrüßt und gefeiert! 

Nur wenige Getreue bringen noch der „Grä⸗ 
fin von Pierrefonde“, wie die Ex = Kaiſerin ſich 
nennt, ihre Huldigungen dar. Aber die gleichzei⸗ 
tig mit ihr in Paris anweſenden Fürſtlichkeiten 
verſäumen es nie, ihr die Aufwartung zu machen. 

Auch Kaiſer Wilhelm beſuchte ſie in England 
und folgte darin nur dem Beiſpiel feiner 
welche ſelbſt in 
den Tagen des Jahres 187071, als Deutſchlands 
und Frankreichs Heere ſich in heißem Ringen ge⸗ 
genüberftanden, die freundſchaftlichen Gefühle nicht 
welche ſie mit der Gemahlin Na⸗ 
den ſie 


Mitte der 50er Jahre mit ihren Eltern dem 
Tulflerienhofe abſtattete. Damals eröffnete der 
Kaiſer Napoleon mit der reizenden jungen Prin⸗ 


zeß Nopal den Ball, und die Kaiſerſn Eugenie 
ſchenkle ihr ein Armband, das ſich noch in ihrem 
Beſitze befindet. Wie ihre Mutter hat auch die 
Kaiſerin Friedrich ſet dem Tage, der fie zur 
Willwe machte, die Wiltwentracht beibehalten, und 
nur ſehr ſelten erſcheint fie zu einer größeren Hof⸗ 
feſtlichkeit. Sie hat ſich Cronberg ein wunder⸗ 
volles neues Heim geſchaffen, das den Comfort des 
engliſchen voruehmen Landhauſes mit deutſchem 
künſtleriſchen Schmucke vereint und in dem fie ſich 
am wohlſten fühlt, wenn fie die Schaar ihrer 
Kinder und Enkel um ſich verſammelt. So flie⸗ 
ßen die Tage der treuen Gefährtin des unvergeſſe⸗ 
nen Heldenkaiſers Friedrich in ruhigem Gleichmaß 
dahin. 

Ganz eigenartig geſtaltet ſich die Stellung der 
Könuigin⸗Willwe Emma der Niederlande, welche 
ſeit zwei Jahren die erſte Unterthauin ihrer 
Tochter, der blonden, jungen Königin Wilhelmine 
iſt und ihr im Range demnach bei allen offi⸗ 
ziellen Gelegenheiten nachſteht. Verbände Mut⸗ 
ter und Tochter nicht jo zärlliche Liebe, jo könnte 
dieſes ſeltſame Verhälluiß zu ſo manchen Der 
wickelungen und Jutriguen führen, die der dra⸗ 


matiſchen Feder eines Seribe würdig wären. 
Und ähnlich wird ſich die Lage der Königin⸗ 
Regentin von Spanien geftalten, wenn fie die 


Zügel der Regierung in die Hände ihres volljäh⸗ 
rig gewordenen Sohnes Alfons XIII. wird legen 
müſſen. Beide Frauen, Königin Emma von Hol⸗ 
land und Königin Chriſtine von Spanſen, haben 
in ihren Kindern den Erſatz für eine Ehe gefun⸗ 
den, welche — man darf es wohl ausſprechen — 
nicht vom Glück begleitet war. Alfons XII. von 
Spanien verurſachte durch feine Schwäche dem 
weiblichen Geſchlechte gegenüber ſeiner Gemahlin 
viele Thränen, und König Wilhelm III. der Nier 
derlande war ein gar abſonderlicher Herr, zudem 
um 41 Jahre älter als die blonde Priu 
Waldeck, die er, der 62jährige, als 2 jährige vor 
den Altar führte. 

Einer andere Frau von Königlihem Blute, 
die, wie die Kaiſerin Eugenie, 
vom Gipfel der Macht ins Unglück hinab durch⸗ 
machen mußte, hat die Vorſe hung das Gefühl da⸗ 
für genommen, indem es ihren Geiſt mit ewigem 
Dunkel umgab. Kaiſerin Charlotte von Mexiko, 
die Wittwe des öſterreichiſchen Erzherzogs Maximi⸗ 
lian, der ſein abenteuerliches exotiſches Kaiſerthum 
mit dem Tode büßte, hat keine Erinnerung an die 
vergangene Tragödie ihres Lebens. Ihr Bruder, 
König Leopold II, von Belgien, hat ſie bei ſich im 
Schloſſe Laeken aufgenommen, und dort friſtet die 
unglückliche Irre ein der Menſchlichkeit entrücktes 
Daſein. Sie weiß nichts davon, daß ſeit 33 
Jahren, ſeit dem 19. Jani 1867, an dem die 
Kugeln der Republikaner das Herz des Kaiſers 
Max durchbohrten, ſtatt der ſerkrone der 
Wiltwenſchleier ihr Haupt ſchmückt. 

„B. Lok. Anz.“ 
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Tageschronik. 


— Der Herr Polizeimeiſter bringt zur 
Keuntniß der örtlichen Einwohner, daß die 
Fabryczua⸗Straße auf der Strecke zwiſchen der 
Widzewska⸗ und Targowa⸗Straße wegen Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten zeitweilig für den Wagenverkehr ge⸗ 
ſperkt iſt. 

— Bei der diesjährigen Einberufung von 
Rekruten haben die Gouvernements des Weich⸗ 
ſelgebiets folge nde Contingente zu ftellen : Warſchau 
(mit Einſchluß der Stadt Warſchau) 4451, Petri⸗ 


kau (mit Eiuſchluß der Stadt Lodz 91, Lub⸗ 
lin 3188, Kaliſch 2623, Kielce 2172, Radom 
2309, Siedler 2099, Plock 1664, Lomza 1645 


und Suwalki 1767 Maun, 

— Jun den entſprechenden Regierungsſphären 
iſt, wie Reſidenzblälter melden, die Frage der 
Drganijalion einer Regiecungsinſpeection der 
elektrolechuiſchen Inſtitulſonen in der Stadt und 
außerhalb derſelben angeregt. 

— Der blane Montag. um hat das 
Fabrikationsgeſchift bei uns in einigen Artikeln 
wieder einen derartigen Aufſchwung genommen, 
daß die Webergeſellen voll beſchäftigt werden kög⸗ 
nen, ſo verfallen auch ſchon viele derſelben in den 
alten Fehler, am Montag entweder vollſtändig 
blau zu machen oder in augettunkeuem Zus 
ſtande zur Arbeit zu kommen. Die ordentlichen 
Arbeiter benützen die jetzige günſtige Zeit, um 
für eventuelle Flläe einen Nolhgroſchen zurück ⸗ 
zulegen, die Meiſten aber denken nicht an die 
Zukunft, fie verthun ihren Lohn bis auf den letzten 
Kopeken und verlaſſen ſich darauf, daß in ungün⸗ 
ſtigen Zeiten Andere für ſie und ihre Familien 
ſorgen werden, 


fin von 


den jähen Sturz 


— Es wird die Frage der Expropriation 
der Terrains elektriſchen Einrichtungen, beſtimmt 
für das Gemeinwohl, ausgearbeitet. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
herrſchte ein ſehr lebhafter Verkehr. Die Zufuhr 
von neuem Roggen war wieder eine ſehr bedeu⸗ 
tende, lrotzdem ging aber der Preis für dieſe Ge⸗ 
treideart nicht unter 4 Rbl. 50 Kop. zurück, Die 
Qualität des neuen Roggens iſt durchweg elne 
ausgezeichnete. 

Für Weizen wurden 5 Rbl. 80 Kop. bis 6 
Nöl. und für Hafer 2 Rbl. 40 Kop. bis 2 Rbl. 
60 Kop. gezahlt. Gerſte wurde nicht ger 
handelt. 

Die innerruſſiſchen Binnen ⸗ 
märkte haben keine Veränderung zu notiten; 
die Umſätze find infolge des mangelhaften Ange⸗ 
bots, der ungenügenden Zufuhe und Vorräthe ſehr 
mäßig; die Preiſe halten ſich deſſenungeachtet auf 
derſelben Höhe. In den baltiſchen Häfen herrſcht 
feſte Stimmung vor, die Preſſe die gleichen, Um⸗ 
füge ſtill. Die Südhäfen find wenig belebt, die 
Notirungen ſchwach, Roggen dagegen ſtet. In 
Weſtſibirien iſt die Zufuhr infolge der Mißernte 
eingeſtelt; die Verträge werden nur zur Deckung 
des Conſums abgeſchloſſen. 

Vom ausländiſchen Getrelde⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

An den geſtrigen amerikauiſchen Märkten 
wirkte eiue ungünſtige Schätzung der Ernte in 
Nord⸗ und Süd Dacola ſowie In Minuneſola ſei⸗ 
tens des Statiſtikers Snow befeftigend, Die Spe⸗ 
culation deckte, zumal von Europa beſſere Berichte 
vorlagen und das Exportgeſchäft etwas lebhafter 
war, Eine größere Preisfteigerung wurde aber 
durch den Rückgang der Mals⸗ und Roggenpreiſe 
verhindert. Letztere haben ſich infoweit der hieſi⸗ 
gen Rendimentsgrenze genähert, daß man auf grö⸗ 
ßere Poſten Cabelgebote abgegeben hat. Die Stim⸗ 
mung war Hi 0 im hieſigen Verkehr ziemlich 
feft, weil das Wetter noch immer uubeſtäudigen 
Charakter zeigt und für morgen wiederum er 
genſchauer prognoftieirt wurden. Das ruſſiſche Au 
gebot hielt ſich in mäßigen Grenzen bei erhöhten 
Forderungen, von Abſchlüſſen verlautete nichts, 
Hafer und Mais halten nur kleines Geſchäft. 

— Die Montaninduſteie des Weſchlelge⸗ 
biets hat ſeit einiger Zeit unter Arbektermangel 
empfindlich zu leiden. Im Hinblick auf dieſe 
Thalfache hat die ſtändige Conferenz von Verkre⸗ 
tern der Berginduſteje des Gebiets bei der Regle⸗ 
rung um die Genehmigung nachgeſucht, in einem 
der großen Juduſtelecentren des Landes ein ſtändi⸗ 
ges Bureau zue Anwerbung von Arbeltern für 
die Kohlengruben zu errichten. 

—. Hagel und Stuem haben nach amt⸗ 
lichen Daten im Lauf des verfloffenen Jun auf 
den Feldern des Petrikauer Goubernements einen 
Schaden von mehr als 100,000 Rbl. angerichtet, 
5 meiſten hat die Umgegend von Petrikau ges 

en. 

— Ueberfabren. Am Montag um 5 Uhr 
Nachmittags wurde ein Knabe von zehn Jahren mit 
Namen Moſchek Glücksberg auf der Petrikauer 
Straße vor dem Haufe N 48 von dem Droſchken⸗ 


kulſcher Ne 740 Nathan Buchlin überfahren und 


erlitt einen Bruch des linken Armes ſowie Ver⸗ 
letzungen im Geſicht. 

— Unfall, Im Haufe M 21 in der 
Nowomiejska⸗Straße ſtürzle borgeſtern der drei⸗ 
zehnjährige Chil Srebruik vom Balkon des zweis 
ien Stocks hinunter und trug ſchwere Verletzun⸗ 
gen am ganzen Körper, ſowie eine heftige innere 
Erſchütterung davon. 

— Kicchliches. Nachdem am Sonntag 
vor acht Tagen Herr Paſtor Behſe aus Wyszegrod 


und am vergangenen Sonntag Herr Paſtor Ger⸗ 


hardt von hier die Probepredigten in Sta» 
wis zien gehalten haben, findet die Wahl am 
künftigen Sonntag ſtatt. Dieſelbe wird im Auf⸗ 
trage des Herrn Superintendenten Müller, der in 
einem ausländiſchen Bade weilt, von Heu 
Paſtor Krempin aus Pratuchy geleitet werden. 

— Die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft der 
Wollmauufakturen Guſtav Lorenz macht be⸗ 
kannt, daß am 30. Auguſt (12. September) eine 
Generalverſammlung der Aktionäre ſtatſfindet, 
in welcher folgende Fragen erledigt werden 
ſollen: 

1) Wahl eines Stellvertreters 
tors, 

) Veräußerung von Immobilien, 

3) Beſtätigung notarleller Abſchlüſſe über 
Verpfändung von Immobilien und Anderes. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Herren Kuntze & Söderſtröm zeigen duch 
Nuandſchreiben an, daß ihr Lager lechuiſcher Artikel 
im Wege freundſchaftlicher Verſtändigung auf 
Herrn Eruft Kuntze übergegangen iſt, wäh⸗ 
rend Herr Louis Söderſtröm die bisher 
von der Firma Kuntze & Söderſtröm junegehabten 
Verlretungen übernommen hat, und daß die ges 
nannte Doppelfirma fomit erloſchen iſt. 

Ferner zeigt die hieſige Aclien-Geſellſchaft für 
Lagerhäuſer und Waarenverſicherung mit Wirraut⸗ 
ertheilung durch Rundſchreiben au, daß init Ge⸗ 
nehmigung der Regierung ihre Firma in 
Actien ⸗Geſellſchaft für Lager⸗ 
häuſer „Warrant ungeändert worden iſt. 

— Perſonaluachticht. Der Gehilfe des 
Chefs des Lodzer Gefänguiſſes Leutnant der Re⸗ 
ſerve Afanaſſjew iſt den „Loro. Ty. BBg.“ 
zufolge zum Geſchäftsführer der Pultusker Kreis⸗ 
verwaltung ernannt. 


des Direk- 


— Lieitationen. Laut amtlicher Bes 
kauntmachung werden am 30. September (13. 
Oktober) im Lokal des Lodzer Feledeusrichter⸗ 


Plenums öffentlich verkauft: 
1) Das Lodzer Immobil Na 1161a/7, an 
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Lodzer Tageblatt. 


der Fabryezna Straße gelegen, den Eheleuten 


Herſch und Hindle Weinberg gehörig, auf Antrag 


von David Singer (1046 Röl.) Die Licktation 
beginnt mit der Summe von 2000 Rbl. 

2) Das Lodzer Immobil M 677/3, an der 
Placowa⸗Straße gelegen, den Eheleuten Wawrzy⸗ 
niet und Marianne Czech gehörig, abgeſchätzt auf 
6500 Rbl. 

3) Das Lodzer Immobil M 340A, an der 
Verlängerung der Poludniowa⸗Straße gelegen, 


Leibus Deſſau gehörig, auf Antrag von Heinrich | 


Suszynsti, abgeſchätzt auf 200 Rubel. 

Am 3. (16.) Oktober das Lodzer Immobil 
N 95/39, an der Drewnowska⸗Straße gelegen, 
Eduard Lang gehörig, auf Antrag von Johann 
17115 (1000 Rbl.), abgeſchätzt auf 2000 

ubel. 

Am 4. (17.) Oktober das Lodzer Immobil 
Ne 1152 / 76, an der Przejazd⸗Straße 
Sabine Koſienko gehörig, auf Antrag von Joſef 
Ettinger, abgeſchätzt auf 3000 Rbl. 

— Die Lodzer Filiale der Generalcompagnie 
Leon Allart &. Co. hat im Jahre 1899 
einen Bruttogewinn von 325,415 Rbl. 59 Kop. 
erzielt. Nach Abzug aller Unkoſten verbleibt der 
Geſellſchaft ein Reingewinn von 233,718 Rl. 
40 Kop. 


— Der Kirchengeſangverein der St. 
Johannisgemeinde hielt am Montag unter 
Vorſitz des Herrn K. Jende ſeine Monatsſitzung 
ab, in welcher über verſchiedene interne Vereins- 
angelegenheiten berathen und unter anderem bes 
ſchloſſen wurde, einen Herrenausflug nach Sikawa 
zu arrangiren. 

— Infolge des allgemeinen Stillſtands im 
Bauweſen und der dadurch bedingten geringfügigen 
Beſtellungen zeigen die Gementpreife fortge⸗ 
ſetzt eine fallende Tendenz. Unter dem Vorwand, 
ſich eine gute Marke ausarbeiten zu müſſen, ver⸗ 
kaufen die jüngeren Fabriken das Faß zu 2 Rbl. 
70 bis 3 Rbl. 50 Kop. und beſchwören dadurch 
eine erbitterte Concurrenz herauf. Um dieſem 
Wettkampf ein Ziel zu ſetzen, proſekliren die 
Cementfabrikauten des Weichſelgebiets eine Nor⸗ 
mirung der Preiſe nach Art eines Ringes. 

— Hotelbygieine. In der jetzigen Reiſe⸗ 
zeit wird die Mangelhaftigkeit hygieiniſcher Ein⸗ 
richtungen, der man in manchen Hotels noch be⸗ 
gegnet, von dem reiſenden Publicum beſonders 
peinlich empfunden. Einen ſehr anerkennenswer⸗ 
then und nachahmungswürdigen Forlſchritt 
dem Gebiete der Holelhygieine bezeichnet eine 
Einrichtung, die ein großes Pariſer Etabliſſement, 
das auch ſonſt in dieſer Hinſicht als muſtergiltig 
zu bezeichnen iſt, neuerdings zum Schutze der Ge⸗ 
ſundheit ſeiner Gäſte getroffen hat, Dort ift 
nämlich in den Kellerräumen ein Desinfectlous⸗ 
apparat aufgeſtellt, der beſtändig in Thätigkeit 
if Sobald ein Relſender das Hotel verlaſſen 
hat, wird dag von ihm benutzte Bettzeng ſofort 
bei 115 Grad desinficirt, eine Temperaſur, die 
elwalge Krankheitskeime mit Sicherheit abtödtet, 
In demſelben Hotel wird auch alles Waſſer, das 
zum Waſchen, Baden oder Kochen benutzt wird, 
vor dem Gebrauche einer forgfältigen Filtration 
unterzogen. 

— Ueber den Fleiſchgenuß. Für die 
Fleiſchkoſt macht ein Korreſpondent der „F. Ztg.“ 
einen neuen Standpunkt geltend. Vom Stand⸗ 
punkt der Humanftät, — ſagt er — die wir den 
Thieren, nicht um ihret⸗, ſondern um unſertwillen 
ſchuldig find, muß der Fleiſchgenuß geradezu 
empfohlen werden, weil er die Lage der eßbaren 
Thiere verbeſſert. In der Freiheit führen die 
Veltern unſerer Hausthiere und Hausvögel ein 
gar mühſeliges und ſchmnerzeureſches Leben, in bes 
ſtändiger Angſt vor ihren Feinden, den Raub⸗ 
thieren, unter Lebensgefahr die ſpärliche Nahrung 
ſuchend, bald vom Hunger, bald vom Durft ges 
quält, vom Sturz über Felſen halb geſchunden, 
Hufe und Klauen von Dornen und von Schlan⸗ 
geubiſſen verwundet, oft ganze Glieder einbüßend, 
und it ihr Stündlein gekommen, daun wüthen, 
der Wolfszahn, die Adlerkralle, der Geierſchnabel 
viel grauſamer gegen fie als das Beil das Schläch⸗ 
ters oder das Meſſer der Köchin gegen unſere 
Schlachtthiere. Und wie ſorglich werden dieſe vom 
Menſchen genährt, gewartet und gepflegt, damit 
fie für ihre edle Beſtimmung, fein Lebens- und 
Geiſtesleben zu erhalten und anzuregen, recht 
tauglich werden! Und iſt dieſe Beſtimmung nicht 
ſogar die höchſte Ehre für ſie? Müßte nicht der 
Ochſe, wenn er nicht zu dumm dazu wäre, ſtolz 
darauf fein, daß ſein Lendeuſtück einem Bismarck 
die Kraft verleiht zu einem großen Entwurf oder 
zu einer „großen“ Rede? Müßte nicht ein Kapaun 
ſich glücklich ſchätzen, daß er nicht von einem 
Raubvogel gefreſſen, ſondern in eivemm Goethe zum 
ſüßen Liede oder zum witzigen Epigramm wird? 
Die Arbeitsthiere werden — leider! — noch oft 
grauſam behandelt, wenn auch bei uns nicht in 
dem Grade wie im Süden; die Schlachtthiere 
durchaus nicht, im Allgemeinen wenigſtens. Ge⸗ 
wiſſe Grauſamkeiten, die der Gonrmandife zu 
Liebe beim Mäften der Gäuſe und beim Schlach⸗ 
ten oder Kochen von Fiſchen noch vorkommen ſol⸗ 
len, werden ja wohl auf das Betreiben der 
Thierſchutzvereine mit der Zeit vollends abgeſtellt 
werden. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

J. Löwenſtein aus Riga, R. Rother, M. 
Schlamm, F. Schmulowicz, M. Lauge, A. Schrö⸗ 
ter, Markuchin, J. Faſaus & Co., ſämmtlich aus 
Warſchau, D. Goldiner aus Winnica, O. Lange 
aus Wloclawek, L. Rathenburg, Rabinowicz & 
Itzikſohn, W. Auguſt, Sch. Feldbraut, B. Ba⸗ 
buſch, B. M. Schwarzberg, W. Tempelhof, M. 
Appel, A. Silberberg, J. Roſen, S. Kraceski und 
J. Beſſer, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, Sch. 


gelegen, i 
M. Lichtenſtein aus Oeſterreich, S. Gorewicz aus 


auf 


N 


N 


| 
j 


Toronczuk aus Hamburg, W. K. Hurwicz aus 
Druskeniki, H. Lippmann aus Köln, J. Berdit⸗ 
ſchewski, A. Admanı, E. Ch. Bachrach, ſämmilich 
aus Odeſſa, M. Windsberg & Co., N. Pomeranz, 
A. Heſſe, A. Baſchke, Bliakk, J. Markuſe, H. 
Fiſcher, A. Krauſe, F. Golz, E. Kozlomwsti, 
ſämmtlich aus Deutſchland, Z. Baier, Konarski, 
beide aus Czenſtochau, A. N. Heldreih, J. Mar⸗ 
kuſe, beide aus Moskau, Sch. J. Sokolowski aus 
Kiew, A. Janowski aus Braſilien, 3. Brukſtein 
aus Amerika, L. Malecki (Stadtbrief), A. Chaj⸗ 
mann aus Wloclawek, J. Berenſtein und K. 
Pogoreckl, beide aus Frankreich, A. Lipſchütz, Z. 
Berenbaum, B. Jakub. J. Itkin, A. M. Morgen⸗ 
ftern, S. Libauer, A. Heymann, ſämmtlich aus 
Warſchau, J. Piechocki aus Noworadomsk, M. 
Barski aus Swennigrod, J. Sobanski aus Wy⸗ 
szegrod, M. Silberzweig aus Oſtrog, H. Mosz⸗ 
kowſcz und Tamczyk, beide aus Zdunska⸗Wola, 


Bendin, J. Brückmann aus Petersburg, E. Konow 
aus Potrzepa, M. Mauſel aus Zawiercie, Go⸗ 
towek aus Wilkomir, F. Garfunkel aus Slawati, 
M. Arael aus Witebsk, A. J. Likenburg aus 
Gorodok, N. Albin aus Dwinsk, J. Margolis 
aus Dolginow, Petrowski aus London, M. Ber⸗ 
kowicz aus Biala, N, Niſſel und O. Lipſchütz, 
beide aus Wladikawkas, N. Chille aus Tarnogrod, 
J. A. Rothkopf aus Zychlin; 

II. Banderollirte Sendungen: 

J. M. Rappaport, J. M. Leilin, Peters & 
Schitek, B. Menczynski, H. J. W. Rank, ſämmt⸗ 
lich aus Riga, P. Aiſenſtadt aus dem Poſt⸗ 
waggen, M. Schönberg aus Berlin, A. Knaifel 
aus Oeſlerreich, P. Römer aus Leipzig, A. H. 


Glowinski aus Zawiercie, Sch. Girſchin aus 
Wilna. 
Kiterariſches. 
— Das neueſte (25.) Heft der illuſtrirten 


Zeilſchrift „Zur guten Stunde” (Deutices 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., Preis des 
Vierzehutagsheftes 40 Pfg.) führt uns mit ange⸗ 
nehm auffallender Vielſeiligkeit in alle Welttheile 
und viele Wiſſensgebiete. Die illuſtririen Aufſätze 
über den Mansfelder Bergbau, über die. Ereignifje 
in China, über das Schickſal der unglücklichen, 
geiſtesumnachteten Kaiferin Charlotte von Mexiko, 
über die Sonnenfinſterniß, die Oberammergauer 
Künſtlerinnen, die Johaunesburger Goldfelder, 
u. ſ. w. bieten außerordentlich viel des Intereſſan⸗ 
ten und Wiſſenswerthen; zahlreiche kleinere, eben⸗ 
falls mit Bildern verſehene Artikel über Tages ⸗ 
ereigniſſe ſchließen ſich an, und die Abtheilung 
„Für unfere Frauen“ liefert praktiſche Rathſchläg e 
in Fülle. Die bunten und ſchwarzen Kıunftblätter 
find von vorzüglicher Wirkung, und an Belletriſti⸗ 
ſchem finden wir die beiden großen Werke „Das 
Breit des Karneades“ von Haus von Zobeltſtz 
und „Villa Eigenheim“ von Heinr. Vollrat Schu⸗ 
macher, die Humoreske „Bi“ von Felix von Steng⸗ 
lin und in der Gratisbeilage „Illuſtrirte Klaſſiker⸗ 
bibliothek, Meiſternovellen des XIX. Jahrhunderts“ 
die Fortſetzung der Novelle „Brigitta“ von Adal⸗ 
bert Stifter. 


Nenefte Nachrichten. 


Berlin, 5. Auguſt. Die Antwort des 
Königs Viktor Emanuel III. auf das Beileids⸗ 
telegramm des Kaiſers hat folgenden Wortlaut: 

„Seiner Majeftät dem Deulſchen Kaijer, 

König von Preußen, 
Bremerhaven, 


Dein Telegramm hat Mich tief gerührt 
und iſt Mir ein Beweis, daß Du auf Mich die 
brüderliche Freundſchaft übertragen willſt, die 
Du für Meinen trefflichen, jo grauſam hin⸗ 
geopferten Vater immer gehegt haft. Sein 
Andenken, das in Unſeren Herzen unauslöſchlich 
bleibt, wird die Unſere Häuſer und Unſere 
Völker einigenden Bande ebeuſo unabänderlich 
machen. 


Victor Emanuel.“ 

Paris, 5. Auguſt. Die Zahl der gegen⸗ 
wärtig in China befindlichen franzöſiſchen Truppen 
beträgt 2600. Vom 1. bis 20. Juli ſind 6500 
Mann Marine-Soldaten von Frankreich abgegan⸗ 
gen, von welchen das erſte Driitel gegen den 10. 
Auguſt in Taku erwartet wird, während die bei⸗ 
den anderen Drittel zwiſchen dem 20. und 31. 
Auguſt daſelbſt eintreffen ſollen. Die aus Land⸗ 
truppen gebildete Brigade wird ungefähr 10500 
Mann ſtark fein. Dieſelben werden abtheilungs⸗ 
weiſe in der Zeit vom 2. bis 24. Auguſt aus⸗ 
rücken. In Indochina werden 4000 Mann zurück⸗ 
bleiben, das franzöſiſche Contingent in der inter⸗ 
nationalen Armee wird alſo etwa 15,600 Mann 
ſtark fein, Die franzöſiſchen Seeſtreitktäfte in 
Oſtaſien werden aus einem Panzerſchiff, neun 
Kreuzern, zehn Kanonenbooten oder Avſſos und 
drei Trausportſchiffen beſtehen. 

Ro m, 5. Anguſt. Die „Tribung“ meldet, 
der Vatican habe die Geiſtlichkeit in ganz Italien 
ohne irgend eine Ausnahme augewieſen, ſich an 
den Trauerkundgebungen für König Humbert zu 


betheiligeu. Das Blatt bemerkt, es wäre dies das 


erſte Mal, daß der geſammle italieniſche Clexus 
an Kundgebungen, die einen nationalen Charakter 
tragen, Theil nehme. 

Monza 5. Auguſt. König Victor Emanuel 
hat an die Armee und die Marine einen Tages⸗ 
befehl gerichtet, in welchem es heißt: Die Trauer 
des Landes über das tragifche Ende König Hum⸗ 
berts hat ſicherlich Widerhall in Eueren Herzen 
gefunden, gute, treue Soldaten! In dieſem trau⸗ 


rigen Augenblick richten ſich meine Gedanken vol⸗ 
ler Vertrauen auf Euch Alle, die Ihr auf mich 
die Liebe übertragen werdet, die Ihr dem König 
Humbert eutgegenbrachtet, eine Liebe, welche ich 
nach dem Vorbilde meines Vaters aus treuem 
Soldatenherzen erwidere. Mit Euch ſchweifen meine 
Gedauken zu Eueren Gefährten, welche in Kreta, 
in Erithren und in China die traditionellen Ei⸗ 


ben und das glorreiche nationale Banner, 
Wahrzeichen der Größe und Einheit unſeres Va⸗ 
terlandes hochzuhalten wiſſen. 

Monza, 5. Auguſt. Heute Nachmittag 
wurde auf Anordnung des Königs die eiſerne 
Krone der lombardiſchen Könige aus der hieſigen 


Trauerfeierlichkeiten in Rom auf dem Sarg König 
Humbert's liegen ſollte, wurde von den weltlichen 
Aud kirchlichen Behörden unter Geleit von Würs 
denträgern des Hofes in das königliche Schloß nes 
bracht. Eine ungeheuere Volksmenge wohnte der 
Ceremonie bei. 

Belgrad, 5. Auguſt. Durch einen heute 
erſchienenen Ukas werden der Kultusminifter Audra 
Glogiewic und der Bautenminifter Torivoj Ne⸗ 
ſchic, welche dem früheren Kabinet angehört hatten, 
penſionirt, der Miniſter des Innern dieſes Kabi⸗ 
nets Gencic als Staatsminiſter entlaffen und die 
übrigen Mitglieder zur Dispoſition geſtell. Das 
Amtsblatt begleitet den Ukas mit einem Commu⸗ 
niqus, in welchem es heißt: Dieſe Maßregeln 
ſeien die Folge des verfaſſungswidrigen und unge⸗ 
bührlichen Verhaltens der früheren Regierung ans 
läßlich ihrer Demiſſion. Jede Regierung habe 
zweifellos das Recht, in Fällen, wo fie mit den 
Herrſchern nicht einverſtanden iſt, ihre Entlaſſung 
zu nehmen. Ebenſo habe aber der Monarch das 
Recht zu fordern, daß eine ſolche Regierung bis 
zur Bildung eines neuen Kabinets die Staatsge⸗ 
ſchäfte forlführe. Die früheren Minifter hätten 
die Staalsgeſchäfte einfach im Stich gelaſſen, noch 
bevor ihre Entlaſſung genehmigt worden ſei und 
ſich fo zu dem Heriſcher iu offenen Widerſpruch 
geſetzt und die geſammte Staatsverwaltung zum 
Stehen gebracht und alles geihan, was Staats mäu⸗ 
ner, welche das Vertrauen der Krone genöſſen, 
niemals thun dürften. Insbeſondere der penſio⸗ 
nirte Kullusminiſter habe als aktiver Minifter 
den Metropoliten zum Widerſtande gegen den 
Willen des Königs und der geweſene Bautenmini⸗ 
ſter die Braut des Königs zum Verlaſſen des 
heimathlichen Bodens zu bewegen geſucht. Gencie 
endlich habe, bevor die Demiſſion angenommen 
worden ſei, ſein Reſſort unerlaubter Weiſe im 
Stich gelaſſen. 

Bloemfontein, 4. Auguſt. Bei Bruing⸗ 
fpruit, ſüdlich von Kroonſtad, wurde ein Eiſen⸗ 
bahnzug, auf deſſen Maſchine die amerikanifche 
Flagge gehißt war, da der amerikanische Generals 
conful Oberſt Stowe im Zuge reiſte, von einer 
fliegenden Patrouille der Buren zum. Entgleifen 
gebracht und in Brand geſteckt. Dabei wurden 
4 Perſonen getödtet und 3 verletzt; Oberſt Lord 
Algernon Lennox und 40 Mann wurden gefangen 
genommen, aber auf Erſuchen des amerikaniſchen 
Generalconfuls wieder freigelaſſen. 


| Petersbourg, 6. Auguſt. General 
Grodekow telegraphirt am 3. und 4. Auguſt: 

I. Am 2. Auguſt wurden 2 Colonnen nach 
Ningut auf Recognoscirung geſchickt. Beim 
Dorfe Echo ſtießen ſie auf den Feind, der 1000 
Mann Infanterie und 250 Mann Cavallerie mit 2 
Geſchützen zählte. Die Chineſen gaben Feuer. Eine 
Schwadron und gleich darauf zwei Compagnien 
mit 2 Geſchützen wurden zu Hülfe geſchickt. Es 
eutſtand ein heißer Kampf. Südlich von Echo 
wurden die Chineſen vertrieben und flohen nach 
Ningul. Das Dorf Echo wurde vom Feinde ges 
fänbert, 

II, 


Weiterer Verlauf der Aktion bei Bla⸗ 
gowieſchtſchensk und Aigun. Am 3. Auguſt dran⸗ 
gen unfre Truppen bis zum rechten Ufer des 
Amur vor. Der Feind zog ſich in ſtark verſchanzte 
Stellungen zurück, Unterwegs erbeuteten wir einen 
ungeheuren Vorrath von Munition. Die Koſaken 


nahmen zwei weittragende Stahlgeſchütze mit 
Protzkarren. Pferden und Geſchoſſen und viele 
Fahnen. Eine Fahne trug die Aufſchrift: „Das 


Volk der großen Fauſt,“ eine andere 
Tſin, die Europäer auszurolten.“ 


„Wir helfen 


Petersburg, 6. Auguſt. General Orlow“ 
trug am 30. Juli über eine Colonne chineſiſcher 


regulärer Truppen dreier Waffengattungen einen 
Sieg davon. Die Ruſſen verfolgten den Feind 
18 Werſt weit. Erbeutet wurden 1 Stahlgeſchütz, 
Fahnen, 7 Proviantwagen und viel Waffen und 
Munition, Auf ruſſiſcher Seite waren 7 Todte 
und 21 Verwundete. 

Petersburg, 6. Auguſt. Der ruſſiſche 
Conſul in Tſchifu telegraphirt, daß laut Meldung 
\ des Lfungli-Vamend die Geſandten am 16. Juli 

am Leben und die freundſchaftlichen Beziehungen 
wieder hergeſtellt waren. Es wurde darüber be⸗ 
rathen, wie man die Geſandten unter Bedeckung 


geuſchaften des italieniſchen Soldaten bewieſen has | 
das 


Stiftskirche geholt. Die Krone, welche während der 
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nach Tientfin ſchicken ſolle. Dies alles bittet das 
| Tſungli⸗Yamen zur Beruhigung den Regierungen 
mitzutheilen. 

Petersburg, 6. Auguſt. Nach heißem 
Kampf haben die Ruſſen Aigun genommen. Der 
Feind wird in der Richtung nach Tſitſikar vers 
folgt. 

Irkutsk, 6. Auguſt. Auf der 32. Werſt 
von Irkutsk iſt ein Paſſagierzug infolge eines 
Bergeinſturzes verunglückt. Die Lokomotive und 
zwei Waggons find zerſchmettert. Ein Maſchiniſt 
und ein Reiſender find todt, drei verwundet, 

Frankfurt, 6. Auguſt. Der „Frankf. 
Zeitung“ wird aus Newyork telegraphirt : In der 
Schlacht bei Peitſaug haben die verbündeten Trup⸗ 
pen 1200 Mann verloren. Die Chineſen ziehen 
ſich zurück. 

Paris, 6. Auguſt. Die Mächte haben den 
chineſiſchen Geſandten einſtimmig erklärt, ſie wür⸗ 
den ſich nicht eher auf Unterhandlungen mit 
der Regierung oder mit Li⸗hung⸗tſchang einlaſſen, 
als bis ihre Geſandten in Peking wieder die Mög⸗ 
lichkeit erhalten haben, mit ihren Regierungen di⸗ 
rect zu verkehren. 

Belgrad, 6. Auguſt. Geſtern hat die 
Vermählung des Königs mit Draga Maſchin mit 
großem Pomp ſtaltgefunden. 

London, 6. Auguſt. Die chineſiſchen 
Truppen griffen am 1. Tientſin von Süden an, 
eroberten nach etwa zweiſtündigem Kampf einen 
Theil der Chineſenſtadt zurück und nahmen feſte 
Stellungen ein, von wo aus fie das Aucslſänder⸗ 
viertel beſchießen können. Die Japaner verſuchten 
mehrere Mal vergeblich, die Pofitionen der Chir 
neſen wieder zu nehmen. Die chineſiſche Artillerie 
erwies ſich als bedeutend ſtärker. 

London, 6. Auguſt. Reuters Bureau 
meldet, daß Lie huge iſchang ſich das Leben ges 
nommen habe, weil ſein Feind Li- ping heng, 
der zur oberſten Gewalt gelaugt fei, ihn habe 
hlurichten laſſen wollen. 

London, 6. Auguſt. Nach Shaughaler 
Depeſchen hat die auf Peking marſchirende Ver⸗ 
bündeten⸗Colonne einen 33 Meilen von Tieutſin 
entfernten Punkt erreicht, ohne auf erheblichen 
Widerſtand geſtoßen zu ſein. Es wird eine große 
Schlacht in der Nähe von Yangtfin erwartet, wo 
General Ma mit 10,000 Chineſen den Vormarſch 


der Verbündeten aufhalten will. Die briti⸗ 
ſchen, amerikaniſchen und japanifchen Truppen, 
bilden die Vorhut, die Ruſſen und Franzoſen 


bewachen die und 
Tientſin. 

g London, 6. Auguſt. In der Nähe 
Tienſſin ſtehen 30,000 Boxer, man erwartet eine 
große Schlacht, 

London, 6. Auguſt. Die verbündeten 
Truppen ſtoßen bei ihrem Vormarſch auf große 
Schwierigkeiten, die Chineſen drohen ihnen die 
Rückzugslinie abzuſchneiden. 

London, 6. Auguſt. Die Chineſen haben 
einen Caualdamm zerſtört und die ganze Gegend 
zwiſchen Tientſin und Peking ſteht unter Waſſer. 

London, 6. Auguſt. Der Marſch der ver⸗ 
bündeten Truppen von Tientſin nach Peking hat 

auf der ganzen Linie begonnen, Der Opergtions⸗ 
plan lautet: Vorſichtiges Vorrücken gegen Peking 
und erſt im letzten Augenblick plößzliches Angreifen 
der Stadt von allen Seiten, um die Geſandten zu 
befreien. Die Japaner kämpfen ſchon ſeit Freitag 
mit dem Feinde. 

| Nom, 6, Auguſt. Im königlichen Palaſt in 
Monza fehlt es an Raum, die aus ganz Italien 


Verbindungslinien ſchützen 


und dem Auslande eingelroff nen rieſigen Grab⸗ 
kränze unterzubringen. 
ö Rom, 6. Auguſt. Die Ueberführung der 


Leiche König Humberts nach Rom wird am Mitt⸗ 
woch Abends um 8 Uhr ſtattfinden. Das Königs⸗ 
paar beglebt ſich vorher nach Rom. Die Leiche 
wird von Rudini und General Ponza di San 
Markino begleitet werden. Auf dem Wege nach 
Rom werden die Beſatzungen von Mailand und 
Monza Spalier bilden. 

Ro m, 6. Auguſt. Die Beiſetzung der Leiche 
König Humbert wird am 9. im Pantheon ſtakt⸗ 
finden. Am 11. wird König Viktor Emanuel 
den Eid auf die Conſtitution leiſten. Das Pan⸗ 
theon wird prachtvoll geſchmückt, die Kuppel ine 
wendig erleuchtet ſein. Vor dem Trauerwagen 
werden die Vertreter der regierenden Fürſten, die 
Prinzen von Geblüt und die Cavaliere des Anun⸗ 
ziata⸗Ordens ſchreiten. Hinter dem Wagen wird 
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„Das wird der Erfolg lehren!“ 

! „Ich habe häufiger in meinen verſchiedenen Garniſonen das 
| Glück gehabt, mit jungen Künſtlerinnen zu verkehren“ — Sylvefter 
hatte das vorſichtige Herumtaſten und Sondiren nun ſatt, er wollte 
endlich „reinen Wein“ eingeſchänkt bekommen — „die, ich darf es 
wohl jagen, die beſten Formen hatten, es aber niemals verſchiaähten, 

einen heiteren, ungezwungenen Verkehr zu cultiviren —“ 
„Das wollen ja auch wir, Herr Ritmeiſter, wie Sie ſoeben 

5 0 

GD e 151 15 % . 
| „D, ich meine nicht nur in Familien ! Wir, meine Kameraden ſagt, um fo ein großes Mädchen darf man ſich nicht bekümmern. 
und ich, waren jo glücklich den Damen kleine, elegante Souperg ge» Weihnachten habe ich mir jo ſchön mit Dir gedacht, und jetzt fißen 
ben zu dürfen, bei denen ein zwangloſes Amüſement herrſchte, das wir wieder allein, Der Haus kom mt auch nicht. Der malt und 
ſicher nichts Verletzendes an ſich trug —“ 2 ſchreibt, er wird wicht eher ruhen, bis er was Großes wird. Ich 
„Auf dieſe Art zwanglofen Amüſements und heiteren, unge- werde zwei berühmte Kinder haben, ſagt Mutterchen, aber dabei 
zwungenen Verkehrs eben gedenken wir ein für allemal zu verzichten!“ weint fie oft. Der Vater ſpricht wenig mit mir, Stun⸗ 
Charlotte erhob ſich und nöthigte hierdurch ihren Beſuch, ein Gleiches den giebt mir die Mutter, das iſt ſchön, ich lerne am liebſten bei 


ſelbſtgebackenen Pfefferkuchen und gebrannten Mandeln emporſtieg, 
ſtand vor Maria auf dem Stuhl, und auf ihrem Schooß lagen ein 
paar Briefblätter. 

„Von Hauſe!“ ſagte fie halblaut mit zudendem Munde und 
gab Charlotte eines der Blätter herüber, das mit einer etwas ſteilen 
und ungelenken Kinderhandſchrift bedeckt war. 


„Liebe Schweſter Mieze ! 
Ich ſitze neben Mutterchen und ſchreibe, aber allein, Mutterchen 
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Lodzer Tageblatt : 


Gesellschaft 


BROGARD & 00. 
„Wasser-Lilie 


„ | Beliebtestes Modeparfum. 
Blumen Eau de Cologne, 
Odeur, Seife und Puder. 


Handlung 


M. WITKOWSKA, 


—— 108 petrikauer⸗Straße 103, 
5 gegenüber Heinzels Palais, 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


KAEALASASFARESSAEREALTLRE 


Pi 


nerd 


ER 


Zak fad fo tograficzny 
EN 


ul. Dzielna . 13 
otwarty codziennie od godz. 9-tej rano do 
godz. 5-tej popoludniu. 
Mylonctenſe 'staranne. ceny umıarkowane. 


Das photographiſche Atelier 


— von — 


L. ZONER, 
Dzielna⸗ Straße Nr. 13. 
Aufnahmen von 9 Ahr Morgens bis 5 Ahr Nach⸗ 


mittags. 
Feinſte Ausführung. Müßige Preije: 


Streichfertige 


ODel farben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Koseldz Eintrich 


zelazd⸗Straße Nr. 8. 
SOO9O9959395953595959 


— Zur Saison —— 
empfiehlt: 
das Wäfche- und Galauteri ewaazen. Gefchä‘t 


J. Schneider, un. W,Kossel, 


Meirikauer - Straße Nr. 95 

eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 


„ Corſeits, „ Gürtel, 

„ Gürteln, Krawatten, 

„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen- und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 


SSeeeeceeeeeeee 
Zur Saijon wg 


empfehle ſch meiner geſchäzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
ein neuſten Fagçons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut, Reparalnen werden prompt und ſauber dlligſt ansgefährt. 

Um. Zuſpruch bittet 


A. Sindermann, 

Hutfabrik, St zwaa Straze Ne, 14 
k FILIA ZODZRA 

. Warszawskiego Akeyjnego Towarzystwa Pozyezkowego 
zawiadamia,2e u Miejscowej salilieytacyjnej pray ulicy Zachodniej π 31 
wdniu 21 Sierpnia ( Wrzesnia, 1900 i dni nastepnych odbywa6 sig bedzie 

LICOYRTACYA 
na sprzedaz zastawöw We wiafciwym czasie nie prolongowanych ; podezas 
trwania lieytacyi prolongsta zastawow ua sprzedas wystawionych miejsca 
miec nie bedzie. WykA Nr. Nr. zastawöw, podlegajgeych sprzedaiy, oglo- 
zsony zostanie w gazecie „JORSUHCKIH „IHOTORb", 


— | © Müller, Shi ud Schnellſchreiben, 
Die Wein-, Delikateffen- und Colonialwaaren⸗ 


x — Preis 30 Nop. — 

7 Zu haben bei 

% L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 
& Petrikauer » Straße, 


das Möbel⸗Magazin — 
E. HABE RM ANN 


Lodz, Zachodnia⸗Straße Nr. 31, 
empfiehlt eint reiche Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 
ken, Bücherſchränken, Schreibiiſchen, ‚Spiegeln ete. etc.. 
Beſtallungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


AUNNARNEEUNEAEIKMARUNUUKHNNK 


— Dr. M. Soldfarb. 

% Queckſilber oder Naturheilverfahren 
* bei der Behandlung der Syphilis. 

a — Preis 20 Jop. — 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 


I optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glickenltitungen und Trleyhon - Aulagen, 


Photographiſche Apparate, 
m Matten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer Auswahl, zu billigen 


Preiſen. 
Dunkel kammer zur Verfügung 
u um Platten einzulegen bel > 
A. Diering, Optiker, 
f Petrikauet-Straße 87. 
S . EK 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 
e 
MP. BRV N 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Pekrikauer⸗Straße Nr. 14, 


empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurfifüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 


Erſte Lodzer chemiſche { 
Z Mäſcherei und Dampffärberei BE 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Herren⸗ und Damengardtroben zum Färben und RNelalgen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Olauß ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 
W. Schönmann. 


ANN N NN NN NN NN RN Nun 


* 27 
* KRETSCHMAR & GABLER, 
* — lager technischer Artikel, 
% e N 17 
— Sümmtliche techniſche Oumml⸗ rg RE 

Rernleder, Kamtelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 


& Hanf Spr ienſchläuche, Gummi-, Dend- und Saugeſchläuche, 
& 7 Pulſometer, Injekt, 
umpen, Pulſometer, Injektoren,, 

N Flaſchenzuuge, Winden, Jeldſchmieden, Ventilatoren, 
* Schraubſiöcke, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 

Sämmtlihe Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede ete. 
% Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
& Armaturen, Schmierapparate, Oelkannen, Selbſtöler etc. etc, 
N Aluiaverlauf und Fabritslager der Einoleum Fabrikate von Wiens 

der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrle, Oban. 


— 
ERERARKRERKRURTEKKAURKENUAKARR 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 
und Reiſeutenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKL 
Lodz, Ka 5 Nr. 88 


pft hlt: 
Neiſekoffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchledinen Fagons, Nelferollen, Papiere 
mappen, Portejeuilles, Portemonnales, Cigaretten⸗Gluls u. ſ. w. N 


KRRARKKRÄNHHAURHEX 


0000000000800 
‚Concert - Garten 


Hotel Mannteuffel 


Tüglich 


CONCERT 


des Holländiſchen Symphonie 
Orcheſters 
unter Leitung des Capellmeiſters 


J. A. KWAS T. 
Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Petryko ski. 
ı 8000909900000 


ST.RAPIÄRL-WEIN. 


Juana dam MOBnnPIIL 30% 


Vor Fülſchungen wird gewarnt. 


Der beſte Freund d. Magens. 
Von allen bekannten Weinen iſt dies 
der am melſten Kräfte ſtärkend e, to ai he. 
Er hat elnen vorzüglichen Geſchmack. 
Aufbewahrt wird er nach der Paſteur ⸗ 
ſchen Methode. Jede Flaſche trägt bie 
Fabrikmarke, die Marke der „Unlon des 
ie pour ropresslon dos oon- 
ktrefagons“ und din Zoll dempel und iſt 
verſehen mit der Broſchllee vos Dr. 
Baare Aber den St. Raphael⸗Weln als 
Nähr-, Stärkungs⸗ und Hellmit⸗ 
tel. Er iſt zu haben in allen größeren 
Weine und Droguenhandlungen. 
Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
Valence, Drome, France. 


von ) H 


* 
WESIMON-Berlin 0.27 (8 
Ge Lage 2 


Beutfches Thalia Theater. 


Ein tüchtiger Theaterdiener, der n 
Wort und Schrift der deutſchen wle 
polniſchen und ruſſiſchen Sprache mächtig 
jft, vornehmlich aber bezüglich ſeiner bis⸗ 
herigen Thätigkeit gute Zeugniße auf⸗ 
zuweiſen vermag, nur ein ſolcher 
findet ſofortige Auſtellung. 

Meldung im Theaterbureau Dzielna⸗ 
Straße 18, Vormittags von 10 —1 Uhr, 

Die Direktion. 


Nothwendige Anzeigel 
sgeienboger 

EEE ae ante 
„ Ihn i 
„ Verkauf annon- 
re find 
Dich. Anfauf de 
felben nach der 
Müſchſtr Ne 34, 
überlragen worden und empfehle ich felbige 
aner merthen Runden einer güfigen Bes 
. Atungavolt 
M. Gralllen 


— 
0 
— 


Lodzer Tageble tte. 1 


Gute 


E handmeif 


bei voller Arbeitszeit werden geſucht. 
Häebler’s Baumwollſpiunerei, 
Ende der Widzewska⸗ Straße. 


.. 


. 


Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 73. 
NN NXNTNNJUuEN Nr 


a Caoao Lesstemaker & Lo, 
1 bekannt durch seine vorzügliche Qualität 
— empfing und empfiehlt 
A. TRAUTWEIN, 

& Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. 
1 in Moskau 

4 Colonialwaaren- u. Dellka- 
& tessen-Handlung 

* 


Lodzer chem. Reinigungs- Anſtalt und Färberei 


ik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
"mer A. WUSI 


2¹ Konſtautiner 9 


Neinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren-Garderohen, wie 


Ax züge, Paletots, Jaquels, te., Allzarln⸗, Diamant- und Diamla-Färbere . 
Garantie für Echihelt. 


Fa water adh dus 


# Gebrannte Weizenstärke } 

u haben in ber 75 
A Weigenflärke- und Deririn- Fabrik } 
2 E. T. Neumann, 


Poölrocna Straß Nr. 29. 


3 
NXT XXX XXX SNCXXX XXIX 


Hugo Stangens 


Reife Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Pelrikauer- Straße Nr. Sl. 


1 Geschäftsspesen 1 
W. Guhl, 


Grüne - strasse Nr. 18. 
Generalvertreter von : 

„The Courier Cyele Co.“ Beverley, England 
Keln Radfahrer, oder solehe, die es werden wollen, versäume vor 
Ankauf seines neuen Rades, sich di» 

COURIER MASCHINEN wu 
in Preisen von Rs. 100 aufwärts, welche die 

anerkannt besten mad lelohtlsnfondsten für die Saison 1900 sind, anzusehen. 
Weltgehendste Repsraturwerkatatt nach engli- 
schem Muster und Vernlekelung im Hause, 
Grösste Auswahl in sämmtlichen Zubehörtheilen und Sporta rükela. 

Grosses Lager In: 
Geldsehränken, 

alousleblechen. 

— ꝑ —— LN 
Die Apothekerwaaccu- Handlung 


dis Provlſors der Pharmacle 


d HARTMAN in Lodz, 


Diielna⸗ (Babnſtraßße) N 22, gegenüber der Mitolajrmsta . Straße 
appel ung ev 2 e Spielalmittel, natürlich: und kan il te 
Mineralwäſſer, Medlelnal-Leberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzarr Speifed‘, 
Brenvöl, Brennſplritus, Benzin, Glasuren, Fußboden- Wachs und ⸗Facben, Spfl⸗ 
tuslade u. dal, 


KÄERKERKKERRERKUSEKKRRUHRREN NN 


= 9 Leichle, weiche und ſteife — 


aarfilz⸗ Hüte! 


Geringste 


e eee U Ep 


Cassetten, Copirpressen und 


verkauft: 
A. Marszal, 


Lodz, Petrilauer » Strase Ne. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meife u. Sansfchube. x 


KRRARKURBARNHETRHRRRKAREI A 
Bürften-, Pinfel- und Walzenfabrik 


JI. WIEDER. 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 189, 
Simmiliäe Fabrikate, jo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vor räthig. 
Beſtellungen werden möglichſt ſchnell u. d ſauber ausgeführt. 


Pexansopsn Hazzrem Teonẽomm Soueps 
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erinnen 


= 
1-0 


Gebr. Lan 
Oo -Pelaycg 


P. P. 3 1 
Wir bringen hiermit unſerer pirehrlichen Kundſchaft zur gefl. Renntnig, daßzwie untere 


h = als „vorzüglich“ anerfaunten Fahrräder 


hin Diefem Jahte «benfo wit im verganzenem Jabre in uaferem Fabriketabliſſement Andreas Straße 25 verlau ; 


3222 


Torvo reno Dezsypom, r. Im 28-70 154 1:00 5. 


fen und ſird wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verlaufslatal aich! usterha ten in der Lage, unfer Fabrikat tro 
beſter Qualität ter Rohmaterlallen und Jorgiälti,fter Ausführung billiger abzugeben. 5 N 


Hochachturgovoll 


ö . Gebrüder Lange, Fahrrad- Werke 


— rͤ— _. er Su 


die Enhmaeren-, Bindermnger- und Bumbnsmähel-Fahrik 


. Rudolf Gall, 


Lodz, Mawrot , Str. Nr. 4 
bete große Auswahl in den verſchledenſten Korbartikeln. 
Beſtellungen werden ſchne, gut und billig ausgeführt. 
WEB Rıparaturen werden übernommen und Nohrftühle ausgeflochte b. Cm 


N a) u N — 


2 2 2 
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Geldſchrank Fabri i 
Harl Zink E, 


dad A 16, b 
empfiehlt Stablpanzer-Paſſen und- Gaflerten, Copirpreſſen, Stahlblech. 1 
Noljaloufen, Thürſchlleßer, Sichere tsſchlöſſer, Schloßficherungen, Bitter» 11 
folgen, Hackerbläuer, Panzer- und Krempel ketten, Klettendraht, Wolf⸗ 
Rifte und Krempelwolffliſte, Parkett Stahlſpähne, Alumintumſchlüſſel etc. 2 
Feuerfihere Büch jpimde werden in jeder beliebigen Oröge |] 


} 
i 


IF in kürzeſter Zeit angefertist, 72 
E 
c —— 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Btilgerechto Zimmer-Elurichtungen vom einfachsten ble zum feinsten werden prompt und 
zu veliden Prelren angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Ansehläge stehen zu Diensten, 


n 
= Balſam, erfrlſcht und verſchönert den Teint. 
P a t t 1 Das einzige Shmintmittel von Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Seife. Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 Sylvia giebt dem Telat eine lustige Felſche. 
Lanol 88 gegen Flechten und Gommerflede, 


In haben In alen Parfumerie- und Droguenhaudlungen in enn, 
Haupt- Mlederlag Wa ſchau, Nucaka Nr. 5. — Klimecki. 


Nin eingetroffene Deſſins für die Frühjahrs - und Sommer ⸗ 
Saiſon in Anzug. und Paletotſtoſſen, Schüler, Schütz en, Wagen ⸗ 
u. Billardtuchen, Ropptinctur füt Coldſabriten empfiehlt: 


Das CTuch- und Cord-Pager von 


ER 


Pelrikauer- Straße Ur. 121 


PPC 
In der Haudarbeitsſchule für Damen 
von 
Vetrilauet Straße 14 Sophie Knorozowska nee 14 


Wohnung 6 
wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuschneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 
fetts u. Mäfche, Garderoben, Weiß⸗ und Bunt-Stideret, Gravatten, Buchbinder-Aebeiten, 
künſuiche Blumen, Heliominlatnte“, Brennarbeiten auf Holz und Seder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas uf. w. — Unterricht wird von Leh terinnen⸗Specialiflinnen 
ertheilt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


rr 


Bindermagen- u. Eifenmöhel-Fabrik FL =, 


Lothar Gessler, 


Lodz, Srednia⸗Straße Ur. 12 
B, locipede, Sportwagen, Spaukel⸗ und Schlebewlegen, Blu⸗ 


empfiehlt: 
mmtiſche, Geldkoſſetten etc. etc, 


Gleichzeilig werden Nover zur Reparatur angenommen. 


Einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Familie, 
ſucht Filiale 


Karl W. Gehlig, 


Nur bis zum 12. Auguſt. 
Harzer 


+ 3 
Kanarienvögel, 

ü Prima Vorſänger, find 

ſoeben eingetroffen und ſtehen zum Ver⸗ 
kauf Srednia⸗Str. im Deutſchen Hotel, 
Zimmer Nr. 4. Hochachtungsvoll 
krust Peschel. 


Evangeliſcher 
E Hnußdiener 


der auch polniſch ſpricht, für eine Herr⸗ 
ſchaft in Wloclawek geſucht. 

Offerten wit Gehaltsanſprü then an 
die Exp. d. Blattes. 


| 


und song 
CHARD. LÜDERS 


YIL-INGENIEUR u 


Fuppen aller Art 
norden in Repara- I 
| tur angenomwen, 
‚PT Grösste Auswahl (unzarbranh- 
|  Ilcher Motallkisch-Puppanköpfs, 
‚ sowie Rümpfe in Leder- und Kagelgelon- 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 

mir g kaufen Köpfe werden umsonst auf 

den Rumpf aufgeschraubt uud sonstige 
\ Fehler ausgebsasert, 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. I, 
im Nähmasohinen-Goschäft, 


MEN 


MD ERUdeCOLOGNE 


157 
S ALLER BE 
Dre 
WASSER 
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mann rn 
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Bchnellpressendruck von Lerpold Zoner 


